
MONTAG, 23 .  MAI 2 0 0 5  V O L K S  
B L A T T  NATUR A L L E S  R U N D  U M  

D E N  G A R T E N  18 

R A T G E B E R  G A R T E N  

Mike Geringer 
Gärtnermeister, 
Pro Natura AG 

Der Tipp: 
Generell ist der an den Rasen gestellte Qua­
litätsanspruch ausschlaggebend für das Aus-
mass des zu investierenden Pflegeaufwands. 

Folgende Punkte sind Prämissen für die 
Realisation eines Eins-A-Rasen, in nahezu 
englischer Qualität,: 
• Einmal jährlich den bestehenden Rasen 

verticutieren. 
• Wöchentlich mindestens einmal den Rasen 

mähen und das Schnittgut entfernen. 
• Zweimal jährlich mit LangzeitdUnger auf­

düngen. Dieser stickstoffhaltige RasendUn-
ger treibt das Wachstum an und sorgt für 
ein sattes Grün. Dabei ist unbedingt darauf 
zu achten, dass der Dünger gleichmässig 
aufgebracht wird, damit ein gleichmässiges 
und harmonisches Grünbild, entsteht. 

• Bei länger anhaltender Trockenheit muss 
jeder Rasen gewässert werden. 

• Wenn nötig, Unkraut vernichten. Es ist 
empfehlenswert, sich in dieser Angelegen­
heit an einen Fachmann zu wenden. 

• Ab August darf nicht mehr gedüngt wer­
den. Im Herbst sollte der Rasen mit Kali­
dünger versorgen werden, um ihm so Kraft 
für den bevorstehenden Winter zu geben. 

Bei der neu angelegten Rasenfläche hat 
man die Wahl zwischen der herkömmlichen 
konventionellen Ansaat oder dem Verlegen 
von Fettigrasen. Diese beiden Varianten las­
sen sich jedoch weder in Qualität noch preis­
lich miteinander vergleichen. 

Ute ICMH—iMomUt Rasanansaat 
Bis zur Begehbarkeit benötigt der Rasen 

im Schnitt zwei Monate. Die Pflege während 
dieser Zeit ist intensiv. Da es sich um einen 
Verdrängungskampf zwischen Gräser und 
Unkräuter handelt, ist das Ergebnis j e  nach 
den vorherrschenden Bedingungen und der 
Pflege äusserst unterschiedlich. Preislich 
handelt es sich für den Auftraggeber hierbei 
wohl für die günstigere jedoch mühsamere 
und unkomfortablere Variante; 

Der Fertigrasan 
Der Fertigrasen wurde vom Rasenprofi ge­

züchtet und geerntet. E r  wird auf die vorbe­
reitete Räche aufgelegt, angewalzt und ge­
wässert. Schon nach zwei Wochen ist er  voll­
ständig benutzbar und muss auch bereits ge­
mäht werden. Dies'ist» zwar zweifelsfrei die 
exklusivere Variante, jedoch von unver­
gleichbarer Qualität. Bei kleineren Flächen-
ausmassen ist diese Variante auch für jeder­
mann erschwinglich. 
Anfragen an: 

info@pronatura.li 

M O N D K A L E N D E R  

23. Mai 
Giessen und bewässern 

24. und 25. I M  
Fruchtpflanzen säen und pflegen. Düngen 
und kompostieren. Schneckenbekämpfung. 

26. lind 27. I M  
Wurzelpflanzen säen und pflegen 

28. bis 29. I M  
Unkraut jäten 

28. und 29. I M  
Düngen und kompostieren 

Der gesamte Mondkalender unter: 

Der Rasen als Herz des Gartens 
Der Grasteppich, dicht, sattgrün und strapazierfähig soll er sein 

Di« Rannfläch« blldst In vlalan 
Fällen das attrakttva Zentrum 
und Harz unseres Garfans. Ms 
einzige begehbare Pflanzen* 
decke macht der Kasan die Be­
nutzung eines Gartens um vie­
les interessanter. Ob er  nun 
zum Barfussgehen, Liegen, 
Picknicken, Spielen oder ein­
fach als beruhigend frisches 
Grün vor der Terrasse gedacht 
ist, kaum ein Garten kommt oh­
ne Ihn aus. 

Der richtige Rasentyp 
fita* den jeweiligen Zweck 
Zwischen englischem Zierrasen, 
Spielrasen und extensivem Land­
schaftsrasen liegen grosse Unter­
schiede in der  Pflege und der Zu­
sammensetzung. Weitere Mischun­
gen wie Schattenrasen ermöglichen 
uns die Realisation von Grünflä­
chen auch in etwas kritischeren 
Gartenteilen. 

Komfortable Alternative 
für hohe Ansprüche 

Hierfür bietet sich der Roll- oder 
Fertigrasen als ideale Variante an. 
Vom Rasenprofi gezüchtet, ge­
pflegt und geerntet, bringt er den 
gewünschten Idealzustand binnen 
weniger Stunden in unseren Gar­
ten. Gerade hier ist die weitere 
fachgerechte Pflege ausserordent­
lich wichtig, ansonsten könnte auch 
Rollrasen binnen weniger Jahre 
wie ein Naturrasen ausschauen. 

Diskrepanz zwischen Machba­
rem und Wünschenswertem 

Im Schatten, auf steilen Hang 
oder auf stark frequentierten Flä­
chen bleibt ein Rasen weit hinter 
den Idealvorstellungen zurück. 
Selbst die unglaubliche Regenera­
tionskraft der Rasengräser stösst 
hier an ihre Grenzen. Bevor ein 
Rasen zum Dauerproblem und 
ewigen Ärgernis wird, sollte man 
an Alternativen wie Bodendecker, 
Blumen wiesen oder einen Pflaster-
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Sofort grün - Roilrasan. 

belag mit grosszügigen grünen Fu­
gen denken. 

Der Grasteppich lässt 
den Blick frei 

Ein Rasen nimmt sich selbst 
stets zurück und dient nur als Rah­
men oder als ruhige Kulisse im 
Vordergrund für Beete, Rabatten 
oder Hecken. 

Ansprüche und Erwartungen 
an den Rasen 

Die Erwartungen, die an den Ra­
sen gestellt werden, sind meist sehr 
hoch. 

Dicht, saftgrün und strapazierfä­
hig soll er  sein. Der Pflegeaufwand, 
um Ansprüche wie diese zu erfül­
len, ist allerdings beträchtlich. Ein 
solcher «Wunderrasen» ist nur mit 
viel Mühe und Arbeit anzulegen 
und zu erhalten. 

Dennoch: Der Pflegeaufwand 
sollte die Freude am Garten nicht 
beeinträchtigen. Denn auch beim 
Rasen gilt: Aufwand und Ergebnis 
stehen in direktem Zusammenhang. 

Mike Geringer, Pro Natura AG QusHtätsresan von Pro Natura. 

www.pronatura.li 

Der grüne Teppich von Pro Natura. Die Pro-Natura-Ihippe beim Rasanplanioron. 
ANZEIGE 

PRO 
NATURA 
• Planung 
• Gartenbau 
• Pflege 
• Einrichtungen 
• Schwimmbäder 
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V O N  

• Floristik 
• Accessoires 


